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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
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Die Handelsbeziezungen zu Spanien. 


Der Reichsanzeiger ſchreibt: In Spanien ſind die Cortes 
geſchloſſen worden, ohne daß die zur Begutachtung des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages eingeſetzte Senatskommiſſion ihren 
Bericht an dae Plenum erſtattet hätte. Hiernach muß das 
Zustandekommen des Vertrages definitiv als ausgeſchloſſen be⸗ 
zeichnet werden. Die Schuld hieran und an der hierdurch be⸗ 
gründeten Fortdauer des deutſch⸗ſpaniſchen Zollkrieges fällt 
auf diejenigen ſpaniſchen Politiker zurück, welche die Durchbe⸗ 
rathung des Vertrages während der diesjährigen Cortesſeſſion 
zu vereiteln gewußt haben. Nachdem der 1882 geſchloſſene 
Vertrag von Spanien gekündigt und mit dem 1. Februar 1892 
abgelaufen war, war es erſt im Auguſt 1893 möglich, zur Unter⸗ 
zeichnung eines neuen Vertrages zu gelangen. Bei der Unter⸗ 
zeichnung kamen beide Theile überein, den Vertrag ſobald als 
möglich den beiderſeitigen Parlamenten vorzulegen und den 
Austauſch der Ratifikationen längſtens bis zum 31. Dezember 
1893 herbeizuführen. Deutſcherſeits wurde ſchon im Dezember 
die parlamentariſche Genehmigung erwirkt, ſpaniſcherſeits dagegen 
iſt er erſt im April d. J. an die Cortes und zwar an den 
Senat gebracht worden; dort beſchloß die Kommiſſion eine 
Enquete über den Vertrag zu halten, die nach Lage der Ver⸗ 
häliniſſe lediglich den Zweck haben konnte, die Durchberathung 
des Vertrages zu verschleppen und ihn auf dieſe Weiſe zu Fall 
zu bringen. Während der Zeit vom Außerkrafttreten des 
früheren Vertrages an hatte Spanien mit geringen Unter⸗ 
brechungen auf Grund eines Proviſoriums, zu deſſen Verlänge⸗ 
rung ſich Deutſchland nicht weniger als zehnmal hatte bereit 
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finden laſſen, die Vortheile der deutſchen Vertragszölle genoſſen, 
ohne daß Deuschland bei der Höhe der zur Anwendung gelan⸗ 
genden ſpaniſchen Zollſätze einen entſprechenden Ausgleich in der 
von Spanien gewährten Meiſtbegünſtigung gefunden hätte. Als 
- ‚leute Berlöngerung am 2 Mai d. J. ablief, konnte es 

nüber der den internationalen Gepfloge i . 
prechenden Haltung der ſpaniſchen 3 fur e 
land nicht in Frage kommen und es trat deswegen vom 16. Mai 
au der deutſche autonome Zolltarif für Spanien in Kraft. Die 
ſpanſſche Regierung hat die Anwendung des Mapimaltarifs auf 
den deutſchen Import verfügt und Deutſchland dadurch in die 
Nothwendtigkeit verſetzt, mit der Verfügung eines 50prozentigen 
Zuſchlages auf eine Reihe wichtiger ſpaniſcher Aus fuhrartikel zu 
antworten. Die deutſche Regierung erachtet ſich deshalb nicht 
länger an den Vertrag gebunden und ſieht den Verſuch, zu einer 
1 Verſtändigung mit Spanien zu gelangen, als 
maß rns ten N in _ iſt demge⸗ 

x 8 1 en, der jpani i 2 
züglich eine entſprechende Erklärung N e = 2 
TG  — 

Deutſches Zieich. 

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſerpaares. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin, welche am Donnerftag früh von Mundal 
aus die Reiſe nach Bergen fortſetzten, ſind dort Abends einge⸗ 
troffen und vom Konſul Mohr, ſowie den Spitzen der Behörden 
empfangen worden. Heute, Sonnabend, früh ſollte die Reife 


Abſchie dl! 
Ein Bild aus dem Difiziersleben. 
Von Freiherr von Schlicht. 


; (Fortſetzung.) 

Am nächſten Tage war er eingekleidet worden und das Exer⸗ 
zieren und Marſchieren hatte begonnen. Wie ſchmerzten ihm 
mauchmal die Glieder und wie oft ſehnte er ſich weit, weit weg, 
aber ein Wort des Lobes ließ alle Anſtrengungen vergeſſen und 
gab ihm neue Kraft und neuen Muth. Wie ſtolz fühlte er ſich, 
als er kein „Rekrut“ mehr war, als nach einigen weiteren Wochen 
die Gefreitenknöpfe an ſeinem Kragen prangten. Und dann der 
2, an dem er Unteroffizier wurde! Noch wußte er, wie er in 
Mal 52 Uniform über die Straße gegangen und zum erſten 
ihn zu ſich an. gegrüßt worden war, er hatte 
einem Einmarkſtück beschenkt d ihn der alten Sitte gemäß mit 
Dann war er auf Kriegsſchule gekommen: 1 
wiſſenhafter Arbeit große Ausgelassenheit 75 e 
Er mußte in der Erinnerung noch lächeln über all den Blödſinn 
den fie da Losgelaſſen hatten. Auf der Stube mit ihm und 
mehreren anderen zuſammen hatte ein Kamerad gelegen, der jeden 
Morgen in der letzten Minute aufſtand, ungewaſchen zum Appell 
erſchien und erſt hinterher Toilette mochte. Daraufhin hatten 
ſie einſt ihren böſen Plan gebaut, denn als der Kamerad eines 
Abend etwas „angeſäuſelt“ heimkehrte und, kaum zu Bett ge⸗ 
bracht, wie ein Todter ſchlief, hatten ſie ihn wie einen Indiauer 
bemalt: mit Mennige und Karmoiſinroth, mit Wegebraun und 
Flußblau hatten fie ihm eine ganze Landſchaft in das Geſicht ge⸗ 
gemalt. Schallendes Gelächter hatte ſich erhoben, als der fo 
Gezeichnete am nächſten Morgen beim Appell erſchien, und der Ge, 
D halle Burg, als den Hauptanſtifter, zum Duell gefordert, 
as Mittags um 12 Uhr nach Beendigung des Hörſaals im Turn. 
lünen ausgefochten wurde. Burg erhielt eine Tief-Duart, die 
ven — Freude an dem gelungenen Scherz aber nicht zu trüben 
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nach Drontheim fortgeſetzt werden. — Zur Reiſe des Kaiſers 
nach England wird aus Kiel gemeldet, daß das Marinekommando 
die Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ als Begleitſchiff der 
„Hohenzollern“ auf dieſer Fahrt bis Anfang Auguſt bereit⸗ 
ſtellen wird. i 

Das preußiſche Kriegs miniſt erium, das für blaues 
Militärtuch bisher aus ſchlietlich die Färbung mit Indigo verlangte, 
läßt jetzt auch die Färbung mit Alizarin zu. 

Dem Führer der Kamerunerpedition von U echtritz 
iſt für ſeine durch den Zug geleiſteten Dienſte der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe mit Schwertern verliehen worden. 


Rudolf v. Bennigſen veröffentlicht im „Hamb. Kour.“ 
folgende Dankſagung: Zu meinem 70. Geburtstage habe ich von 
nah und fern ſo viele hocherfreuliche und ehrenvolle Beweiſe von 
Theilnahme, Anerkennung und Freundſchaft erhalten, daß die Er⸗ 
innerung daran von mir und meiner Familie mit unauslöſchlicher 
Dankbarkeit bewahrt bleiben wird. Zu meinem aufrichtigen Be⸗ 
dauern iſt es mir bei der überaus großen Zahl erhaltener Tele⸗ 
gramme und Briefe nicht möglich, jedem, wie ich wünſchte, einzeln 
zu antworten und zu danken. Ich bitte daher, mir zu geſtatten, 
den Gefühlen des herzlichſten und lebhafteſten Dankes hierdurch 
öffentlichen Ausdruck zu geben.“ 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Erlaſſe des Unter- 
richtsminiſters, betreffend die Neugeſtaltung des Mädchenſchulweſens, 
vom 31. Mai d. J. haben in der Preſſe faſt ausnahmslos eine 
freundliche Beurtheilung gefunden. Es ſind indeß hier und da 
kleine Mißverſtändniſſe und Irrthümer untergelaufen. So findet 
ſich in mehreren Zeitungen die Angabe, es ſolle fortan das 
Ordinariat in den 3 oberen Klaſſen der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen ausſchließlich in den Händen von Lehrerinnen 
liegen, während nur vorgeſchrieben iſt, daß in einer der 3 oberen 
Klaſſen eine Lehrerin das Ordinariat zu führen hat. Außerdem 
ſcheinen ſich jetzt im Amte ſtehende Lehrerinnen durch die Ein⸗ 
führung der wiſſenſchaftlichen Prüfungsordnung beunruhigt zu 
fühlen. Zu den von ihnen geäußerten Befürchtungen liegt kein 
Grund vor; denn es ift klar ausgeſprochen, daß die gegenwärtig 
bereits in Thätigkeit befindlichen Lehrerinnen in den Grenzen der 
ihnen zustehenden Befähigung auch zu höheren Stellen befördert 
werden können. Es wird alſo beiſpielsweiſe keinem Bedenken 
unterliegen, wenn Patronatsbehörden die neu geſchaffenen Ober⸗ 
lehrerinnen⸗Stellen an Lehrerinnen vergeben, ohne von ihnen die 
Ablegung der wiſſenſchaftlichen Prüfung zu fordern. Erſt 
Lehrerinnen, welche nach dem Jahre 1894 geprüft ſind, gegenüber 
würde eine ſolche Forderung berechtigt ſein. 

Von unſerer Marine. Die wenigen Tage der Anweſen⸗ 
heit des Manövergeſchwaders und der Torpedobootsflottille auf 
der Rhede von Danzig und im Hafen von Neufahrwaſſer ſind 
dazu benutzt worden, die verbrauchten Kohlen vorräthe der Schiffe 
aufzufüllen, um die Rückreiſe nach Kiel antreten zu können. 
Und zwar iſt die erſte Panzerdiviſion, beſtehend aus den Schiffen 
„Baden“, „Württemberg“, „Sachſen“, „Bayern“, in den Hafen 
gegangen, während die zweite Diviſion, „König Wilhelm“, 
„Deutſchland“ und „Friedrich der Große“, ihres großen Tief⸗ 
gangs wegen auf der Rhede verblieb. Dieſe Kohlenübernahme 
wird von neuem gezeigt haben, wie nothwendig gerade am öſt⸗ 


Nach wohlbeſtandenem Examen war er zum Truppentheil 
zurückgekehrt, um zwei Monate ſpäter Offizier zu werden. Obgleich 
die Reifezeugniſſe von der Kriegsſchule kamen und die Wahl un⸗ 
mittelbar darauf ſtattfand, hatte die Beförderung dennoch nach 
ſeiner Meinung viel zu lange auf ſich warten laſſen. Endlich 
war ſie doch gekommen, noch dazu an einem Sonntagmorgen. 
Mit einem Jubelſchrei war er in dem Bett in die Höhe gefahren 
und hatte die mit ihm im Offiziersflügel wohnenden älteren 
Kameraden geweckt. Juerſt hatten fie geſchimpft, daß er fie ſchon 
um elf Uhr aus den Federn hole, dann aber waren ſie aufge⸗ 
ſtanden und hatten ihm nach altem Brauch bei der Toilette ge⸗ 
holfen. In feierlichem Zuge hatten fie ihn ſodann zum Regiments⸗ 
bureau geleitet, und wenige Minuten ſpäter hatte er ſich bei dem 
Kommandeur „durch Allerhöchſte Kabinetsordre zu feiner Charge 
befördert“ gemeldet. 

Am nächſten Tag war er „begoſſen“ worden. Im Kaſino 
war ihm zu Ehren großes Liebesmahl, bei dem er in ſchwung⸗ 
voller Rede als „jüngſter Lieutenant“ begrüßt und gefeiert wurde. 
Die Erinnerung an dieſes Feſt blieb ihm ſtets dunkel; wenn er 
den Worten ſeiner Kameraden glauben durfte, hatte er ſeinem 
Hauptmann Brüderſchaft angeboten und ihm in längerer Rede 
auseinandergeſetzt, er hoffe, ſie würden gut zuſammen auskommen; 
mit dem dicken „Ueberzähligen“, der jeden Schritt, den er gehen 
müßte, als Qual empfand, hatte er abſolut einen Galopp 
tanzen wollen und war endlich bewußtlos davongetragen 
worden. x 2 5 £ 

Dann hatte das „Lieutenantſein“ begonnen mit feinen 
Freuden und Leiden. Des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr 
ſchlug auch für ihn, immer Dienſt vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend, immer derſelbe und doch einer gewiſſen Abwechs⸗ 
lung nicht entbehrend: zuerſt Rekruten, dann Kompagnie⸗, 
Bataillons⸗ und Regiment sexerzieren, zum Schluß das Manöver, 
daran anſchließend der Urlaub, dann fing es wieder mit den 
Rekruten an, um wieder mit dem Manöver zu enden. So ging 
das Jahr aus Jahr ein, aus dem „Neſtküken“ wurde im Laufe 
der Zeit ein älterer Lieutenant, der keine Rekruten zu drillen 
brauchte, dann kam der „Premier“, der Hauptmann und jetzt 
der Abſchied 5 
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lichen Theil unſerer Küſte an der Oſtſee die Anlage der neuen 
Kohlenſtation iſt. Nach der Flaggenparade haben beide Panzer⸗ 
divifionen die Rückreiſe nach Kiel nunmehr angetreten, um bis 
zum 23. Juli in dortigen Gewäſſern weitere Schießübungen ab⸗ 
zuhalten. Mit dieſer Kreuztour haben in dieſem Sommer in 
der Oſtſee die Uebungsfahrten des Manövergeſchwaders ihr Ende 
erreicht; es wird erſt in dieſer wieder erſcheinen, nachdem gegen 
Mitte Auguſt in Wilhelmshaven die Herbftübungsflotte formirt 
ſein wird. Die Torpedobootsflottille hat eine forcirte Fahrt nach 
Pillau angetreten. Auch ſie begiebt ſich nach derſelben nach Kiel 
zurück, um mit dem 22. Juli in den Verband des Manöver 
geſchwaders zu treten, mit welchem ſie bereits gemeinſchaftlich 
gegen Ende dieſes Monats nach der Nordſee aufbrechen wird. 

Zur Stellungnahme gegen die Haltung des Antiſtla⸗ 
vereikomitees in der Frage des Petersdampfers auf dem Viktoria⸗ 
Nyanza hatte der geſchäftsführende Ausſchuß der Karl Peters⸗ 
Stiftung auf Donnerſtag Abend eine öffentliche Verſammlung 
nach dem Saale des Architektenhauſes in Berlin eingeladen. Es 
ſprach zunächſt Graf Schweinitz, dann Herr Bley. Beide Herren 
legten die einſchlägigen Verhältniſſe dar und hielten mit ihrer 
offenen Meinung über das nach ihrer Auffaſſung nicht rechtmäßige 
Verfahren nicht zurück. Herr Bley erklärte, daß man es even⸗ 
tuell — wenn auch ungern — auf eine gerichtliche Entſcheidung 
ankommen laſſen würde. Schließlich wurde einſtimmig folgende 
Reſolution angenommen: „Die heutige Verſammlung erklärt 
auf Grund der Ausführungen der Herren Graf Schweinitz und 
Bley ihre volle Uebereinſtimmung mit dem Vorgehen der Karl 
Petersſtiftung und hofft, daß es dieſer gelingen wird, ihre 
urſprünglichen nationalen Ziele, die durch das Vorgehen des 
deutſchen Antiſklavereikomitees behindert find bisher, dennoch zur 
Durchführung zu bringen.“ Ferner wurde unter lebhaftem 
Beifall beſchloſſen, Herrn Karl Peters von dieſem Beſchluß ſofort 
in Kenntniß zu ſetzen. 

Mit Bezug auf den Kul tus miniſter Dr. Bo ſſe berichtet 
die „Krzztg.“ weiter, daß der Miniſter am 16. d. M. nach 
Karlsbad geht. Die Betheiligung an den Univerfitätsjubiläen 
in Königsberg und Halle a/ S. iſt demnach nicht moglich; nach 
ärztlichem Ausſpruch würde der mit Anſtrengungen verbundene 
Beſuch dieſer Jubiläen nachtheilige Folgen für den Rekonvales⸗ 
zenten haben. Die Vertretung des Miniſters bei dieſen Univer⸗ 
fitätsjubiläen wird der Unterſtaatsſekretär v. Weyrauch über⸗ 
nehmen, der vom Geh. Ober Reg.⸗Rath Althoff begleitet ſein 
wird. 

Um Geſetzesverſchärfung gegen Zuhälterthum und 
Proſtitution wird in einer Petition gebeten, die dieſer Tage 
zwei Vorſtandsdamen des „Deutſchen Frauenvereins zur Hebung 
der Sittlichkeit“ im Reichskanzleramt und im preußiſchen Mini⸗ 
ſterium des Innern abgaben. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſchreibt in hervorragender Schrift: 
„Die durch kaiſerliche Verordnung vom 14. Juni 1879 begründete 
Verpflichtung der aus Rußlaud kommenden Reiſenden, ihre 
Päſſe vifiren zu laſſen, iſt durch kaiſl. Verordnung vom 29. Dez. 
1880 für Angehörige des Deutſchen Reichs und derjenigen 
Länder aufgehoben worden, in denen den Deutſchen der Eintritt 
ohne Viſirung des Paſſes geſtattet iſt. Die Viſapflicht beſtand 
— — ———— 


Er ſtöhnte laut auf, als er in Gedanken dies Wort aus⸗ 
ſprach; was machte es ihm denn ſo ſchwer zu gehen, war es denn 
ſo ſchwer zu gehen, war es wirklich die Sehnſucht nach den 
fünften Hoſen und ſechſten Röcken, die er ſo oft zum Teufel 
gewünſcht hatte, oder was hielt ihn ſonſt wie mit magiſchen 
Banden zurück? War es nur die Sorge, wie ſich fortan ſein 
Leben geſtalten würde? Er war mittellos von Haus aus, nur 
im Beſitz der geringen Penſion, die ihm allein zum Leben genügt 
hätte, es ihm aber vorläuſig unmöglich machte, das Mädchen, 
das er ſeit Jahren liebte, heimführen zu können. Als junger 
Hauptmann hatte er ſich verlobt, ſeine Liebe aber gegen jeder⸗ 
mann verſchwiegen. Wozu ſollte er voreilig ſprechen und dadurch 
nur unnöthiges Gerede heraufbeſchwören? Sie waren beide 
arm, ans Heirathen konnten ſie vorläufig nicht denken, wo ſollten 
fie wohl das Kommisvermögen herbekommen? Sie mußten 
warten, warten, bis er Hauptmann erſter Klaſſe war und nach 
dem Geſetz der Kaution nicht mehr bedurfte, nur noch ein halbes 
Jahr war es bis zu dieſem ſehnlichſt erwarteten Augenblick, da 
kam der Abſchied und mit ihm ſanken und ſielen alle Hoffnungen 
wieder zu Boden, er mußte von neuem beginnen, ſich eine Exiſtenz 
zu gründen! Darüber konnte eine geraume Zeit vergehen, und 
er ſah ſein Ziel wieder in weite Ferne entrückt. Und dennoch 
war es nicht dies allein, was ihm das Scheiden ſo ſchwer machte, 
es war die Trauer, aus dem Kreis der Kameraden ſcheiden 


u müſſen. 22 
. Kur genug hatte er die Kameradſchaft kennen und ſchätzen 
gelernt. Ein Vierteljahr, nachdem er Offizier geworden, war ſein 
Vater geſtorben, ſeine Mutter hatte er ſchon in ſeiner früheſten 
Jugend verloren. Geſchwiſter hatte er nie beſeſſen, jo war er 
nun ganz auf ſich angewieſen und ſtand nach ſeiner Meinung 
ganz allein auf der weiten Welt. Aber die allgemeine Theilnahme, 
die ihm erwieſen wurde, die Art und Weiſe, wie die älteren und jüngeren 
Kameraden verſuchten, ihm über den Verluſt hinwegzuhelfen, wie ſie ſich 
gegenſeitig an Beweiſen der Freundſchaft überboten, wie ſie darauf 
ſannen, ihn zu zerſtreuen und zu erheitern — das alles hatte ihm 
gezeigt, daß er doch noch nicht allein ſtände, daß es doch noch 
Herzen gäbe, die Antheil nähmen an ſeinem Geſchick und mit ihm 
fühlten und mit ihm empfänden. (Schluß folgt.) 


des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages, ſowie des Schlußprotokolls 
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Bemühungen jet es nun gelungen, 
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dazu, wonach im Paßweſen die Angehörigen beider Theile wie die 
der meiſt begünſtigten Nationen zu behandeln ſind, ließ ſich eine 
differentielle Behandlung ruſſiſcher Unterthanen in Anſehung des 
Viſazwangs gegenüber den Angehörigen derjenigen Nationen, die 
bisher ſchon von der Viſapflicht befreit waren, nicht aufrecht er- 
halten. Es iſt deshalb durch die ſchon mitgetheilte ka ſl. Verord- 
nung vom 30. v. Mts. die Paßviſapflicht für die aus Ruß land 
kommenden Reiſenden allgemein aufgehoben worden.“ 
Bei der Beförderung der Reſerviſten nach ihren 
Heimathsorten wird in dieſem Herbſt ein neuer Modus Platz 
greifen, und zwar ähnlich wie bei der Einziehung der Rekruten, 
durch Zentraliſation der nach beſtimmten Gegenden abzuſchicken⸗ 
den Reſerviſten, welche dann in großen Trupps mittels Extra⸗ 
zügen ihrer Heimath reſp. der Provinz⸗Hauptſtadt zugeführt 
werden. So werden z. B. beim Gardekorps die Reſerviſten 
brigadeweiſe in Berlin zuſammengezogen und durch Extrazüge 
nach Hannover, Köln, Königsberg, Breslau etc. befördert. Das 
Gleiche ſoll denn auch, nachdem dieſer Modus zunächſt bei der 
Garde auf ſeine Zweckdienlichkeit hin geprüft worden iſt, bei den 
anderen Armeekorps im nächſten Herbſt ſtattfinden. 
Bei Gelegenheit der geplanten Umgeſtal tung der medizi⸗ 


niſchen Prüfung im deutſchen Reiche wurden von auswärtigen 


Regierungen Geſuche um grundſätzliche Gleichſtellung des medi⸗ 
ziniſchen Studiums an nicht deutſchen Univerſitäten eingereicht. 
Dieſelben ſind, wie ein Berliner Fachblatt vernimmt, ablehnend 
beſchieden worden. Hingegen dürfte einzelnen Anträgen um 
Anrechnung des mediziniſchen Studiums an auswärtigen, nament⸗ 
lich Schweizer, Univerſitäten, wie bisher, auch in Zukunft ent- 
ſprochen werden. 


Ausland. 


ODeſterreich⸗Ungarn. 

An der galiziſchen Grenze fanden blutige Grenzſtreitig⸗ 
keiten ſtatt, wobei galiziſche Bauern auf ungariſche Arbeiter ſchoſſen. — 
Kaiſer Franz Joſeph ſeinen Aufenthalt in Iſchl unter⸗ 
brechen und zur Flotteninſpektion nach Pola reiſen wird, iſt bisher noch 


unbeſtätigt. 
Italien. 

In Sizilien ſteht die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
unmittelbar bevor. — Der Rücktritt des Kriegsminiſters Mocenni gilt 
als fiher. — In Florenz wurde ein anarchiſtiſches Ehepaar Namens 
Pecei verhaftet. — Zum Beſchluß des Bundesrathes in der Jeſuiten⸗ 
frage ſchreibt der „Oſſervatore“, das Leibblatt des Papſtes: Deutſchland 
ſcheint das Land der Ausnahmegeſetze zu ſein, und doch will es kein 
ſolches gegen die Anarchiſten einführen. Sind die Anarchiſten vielleicht 
weniger gefährlich wie die Sozialiſten und Jeſuiten? 

Belgien. 

Die Konferenz für internationales Privatrecht in Haag iſt geſchloſſen 
worden. — Das belgiſche Königspaar gab den ſcheidenden Mitgliedern 
des Preßkongreſſes ein Gartenſeſt. 5 

Großbritannien 

Salisburys Einwanderungsbill wird zurückgezogen werden, da ihr die 

Regierung bedingungsloſe Oppoſition macht. 
Außland. 

Von einem wichtigen Nihiliſtenfang der ruſſiſchen Polizei 
wird aus Petersburg berichtet. In der Kirpitſchnaja in Petersburg wurde 
ein polniſcher Student, Lehrer bei den Kindern einer hochgeſtellten Dame, 
auf welchen, gelegentlich anderer kürzlich vorgenommener Verhaftungen, 
Verdacht gefallen war, verhaftet, nachdem eine in ſeiner Abweſenheit in 
ſeiner Wohnung abgehaltene Hausſuchung das Vorhandenſein einer Bombe 
engliſchen Materials und des dazu gehörigen Sprengſtoffes ergeben hatte. 
In der Wohnung wurden ferner ein anderer Student und deſſen Schweſter, 
auf welche die Polizei ſchon lange fahndete, gefunden und verhaftet. Die 


N jetzt aufgefundene Bombe iſt die dritte, welche aus England geſandt und 


von der ruſſiſchen Polizei gefunden und beſchlagnahmt wurde. Nach der 
vierten ſucht die Polizei eifrig, da ſie in Erfahrung gebracht, daß vier 

Bomben aus London nach Petersburg befördert worden ſind. Die Ver⸗ 
hafteten wurden nach der Feſtung Schlüſſelburg transportirt, wo ſie einem 
ſtrengen, aber vollſtändig geheimgehaltenen Verhör unterzogen wurden. 

Soviel iſt aber aus der Unterſuchung zur Evidenz erwieſen und bekannt 
geworden, daß ein Anſchlag auf das Leben des Zaren für verſchiedene Ge⸗ 

legenheiten geplant war. Auch bei Borki befürchtete man eine neue Kata⸗ 

ſtrophe gelegentlich der Einweihung der Erlöſertirche und nur dem um⸗ 
ſichtigen und rückſichtsloſen Eingreifen des Generals Tſcherewin iſt es zu 
danken, daß einem etwaigen Unglücke rechtzeitig vorgebeugt wurde. In 
Petersburg ſelbſt iſt Generallieutenant von Wahl unermüdlich und mit 
Erfolg thätig, ſodaß die nihiliſtiſchen Drohungen, die bevorſtehenden 
Feſtlichteiten würden fürchterlich enden, gewiß nur leere Drohungen bleiben 


werden. ® 
Frankreich. 
Nachdem die Kammer die Vorlage über die direkten Steuern, welche 


die Franzoſen die preußiſche Steuer nennen und gründlich haſſen, erledigt 


fein wird, gelangt das Anarchiſtengefetz zur Berathung. Der Miniſter er⸗ 
klärte, er werde ſich während der Parlamentsferien mit weiteren Reformen 
beſchäftigen. Die Kammer ernannte eine Kommiſſion, welche die allgemeine 
Steuerreform prüfen ſoll. — Die mit der Ueberwachung der Zugänge 
zur Deputirtenkammer und zum Miniſterium des Auswärtigen betrauten 
Geheimpoliziſten verhafteten zwei Leute, welche ſich auffällig gemacht hatten, 


aber behaupten, fie ſeien in perſönlichen Angelegenheiten vor einigen 
Tagen aus England nach Paris gekommen. e 
Verhafteten bereits entlaſſen ift, jo kann man wohl glauben, daß es für 


Da der eine der beiden 


i remden in Paris gefährlich ſein kann, ein öffentliches Gebäude 
ee bei einem Rundgang durch die Stadt anzuſehen. — Daß 
das Arſenal in Toulon muthwilligerweiſe in Brand Halter worden üt, iſt 
jetzt erwieſen, nachdem während des Stapellaufs des Panzers „Carnot“ im 
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Anarchiſten⸗Nache. 


Von G. Harden. 


(Schluß.) 

Mit ſeinem einſchmeichelnden Weſen habe er viele ehren⸗ 
werthe Leute bethört und fie glauben gemacht, er ſei das Opfer 
von Intriguen geworden, die von Erbſchleichern geſponnen ſeien. 

Aber wer Antonio Perez Glauben ſchenkte, der ward zum 
Danke hinterher von ihm beſchwindelt und betrogen. 

Ein gemeines Bubenſtück habe endlich die Sache auf die 
Spitze getrieben und ſeinen ferneren Aufenthalt in Braſilien 
unmöglich gemacht. N 

Er habe ſich um die Neigung eines guten Kreiſen angehö⸗ 
renden Mädchens beworben, habe denn aber die Gelegenheit zu 
einem ſchlauen Diebſtahl benußt. a 

Geſchickt habe er andere Perſonen zu verdächtigen gewußt, 
während er ſelbſt das erbeutete Geld in liederlicher Weiſe durch⸗ 
brachte. 


entwichen, und erſt nach vielen 
Darauf ſei er übers Meer die W Er sahne 


Nachdruck verboten.) 


zu erfahren. 


Erſtatte er das geraubte Geld nicht zurück, jo werde die 
gerihtiige Verfolgung wegen Diebſtahls folgen. Schonung gebe 
es nicht. alles ſeiner 


Oberſt Dominguez hielt es für ſeine Pflicht, 

Tochter mitzutheilen. Ihre Ehe mit einem Ehrloſen 
i dauern. 

nr Ar liebte den Elenden fſanatiſch, der Oberſt wußte nicht, 

wie ſie den Schlag ertragen werde, aber hier kam die Ehre ins 

Spiel, ein Zaudern konnte es unmöglich geben. 

Die unglückliche Frau ſchien, was fie ſpäter wurde, wahn⸗ 


konnte un⸗ 


unter den 8 Schweinen unjere 
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er en 
Hafen von Toulon drei Individuen verhaftet 
neue einen Brand in das Arſenal legen wollten. — In Paris ſchweben 
Verhandlungen, die politiſche Polizei, die gegenwärtig dem Minifterium 
des Innern unterſteht, wieder wie früher mik der Polizeipräfektur zu ver⸗ 
binden, um eine Einheit der Organiſation herbeizuführen. — Der 
Kommandeur des 12. franzöſiſchen Armeekorps, General Poilloue de Saint 
Mars ſchrieb in einem Korpsbefehl ſoeben ſeinen Truppen das „Mittags⸗ 
ſchläſchen“ vor, das in leinenen Anzügen bei herabgelaſſenen Jalouſien in 
der Mittagszeit von 12 bis 3 Uhr zu halten iſt. He ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete wollen die Herabſetzung des Präſidenteugehaltes von 
1200000 auf 400 000 Franken beantragen. — Frau Carnot verließ 
bereits endgiltig das Elyſee. — Das Schwurgericht zu Laval verurtheilte 
den Vicar Bonneau, welcher außer einer ganzen Reihe von Verbrechen be⸗ 
ſchuldigt war, ſeinen vorgeſetzten Pfarrer getödtet und in einen Brunnen 
geworfen zu haben, zum Tode. Die beſonnenen Blätter Frankreichs 
äußern ſich Hel den bekannten Ausführungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
züglich der Bekämpfung des Anarchismus zuſtimmend. 
5 . ontenegro. € 

Die Regierung hat mit Serbien Unterhandlungen behufs Abſchluſſes 

eines neuen Handelsvertrages eingeleitet. 
Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand iſt in Karlsbad eingetroffen. Die Vorbereitungen 
waren ſo geheimnißvoll betrieben worden, daß man im Kurorte glaubte, 
der Kaiſer von Rußland komme. Seine Reiſe gilt als Zeichen, daß die 
Ruhe im Lande völlig hergeſtellt iſt. 


Serbien. 


Rußland protegirt eine Fuſion zwichen der radikalen und liberalen 


Partei. 
Türkei 
g Zum Erdbeben in der Türkei. 
über das Erdbeben in der Türkei eingelaufen, beſagen, daß Angora furcht⸗ 
bar gelitten hat. Auch in Konia wurde ein ſehr ſtarker Erdſtoß verſpürt, 
der jedoch keinen größeren Schaden anrichtete, In Yalova find mehrere 
Häuſer eingeſtürzt, einige Perſonen find getödtet oder verletzt. An der 
anatoliſchen Eiſenbahnlinie wurde das Erdbeben bis auf 480 Kilometer 
von Konſtantinopel verfpürt. Im Bosporus iſt der Schaden unerheblich, 
dagegen haben die Prinzen⸗Inſeln ſtark gelitten. Auch von anderen Inſeln 
werden große materielle Schäden und zahlreiche Verluſte an Menſchenleben 
gemeldet. — In San Stephano find die katholiſche Kirche und ſämmt⸗ 
liche Häufer der Kapuzinermönche eingeſtürzt. Unter den Trümmern ſind 
5 Frauen begraben; außerdem fielen dort noch 6 Menſchen dem Erdbeben 
zum Opfer. Mehrere Eiſenbahnſtationen bei Konſtantinopel ſind zerſtört. 
Auf Befehl des Sultans ift die alte Cholera⸗Kommiſſion zur Unterſtützung 
der durch das Erdbeben Betroffenen gebildet und vertheilt Lebensmittel, 
Kleidungsſtücke, Zelte und Geldunterſtützungen. Die Nachrichten aus den 
Provinzen lauten beruhigender. In Pera haben am Freitag zwei neue 
ſtarke Erdſtöße ftattgefunden, in Folge deren einige ſchon beſchädigte 
Mauern und etliche Kaufläden einſtürzten. Ein großer Theil der Bevöl⸗ 
kerung lagert ſich von neuem auf freiem Felde. Handels- und Geſchäfts⸗ 
verkehr ruhen und die wohlhabende Bevölkerung iſt zum Theil nach dem 
Bosporus abgereiſt. Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß die Zahl der 
Todten nach amtlicher Angabe 110 beträgt; die Schätzung der Schäden 
iſt vorläufig unmöglich; ein großer Theil der öffentlichen Gebäude iſt un⸗ 
verſehrt, doch ſind mehrere Miniſterien ernſtlich beſchädigt. 
Japan. : 

Ueber die japaniſche Kriegs- und Marineſtärke werden im Londoner 
„Daily Telegraph“ von jemandem, der im japaniſchen Marinedienſt ge⸗ 
ſtanden hat, folgende Angaben gemacht: Die Friedensſtärke der ja paniſchen 
Armee beträgt 100000 Mann aller Waffengattungen, die Kriegsſtärke 
200 000 Mann. Die Soldaten werden durch Conſeription aufgeboten, 
dienen drei bis vier Jahre und treten dann zur Reſerve über. Das 
ſtehende Heer iſt in ausgezeichnetem Zuſtand, gut organiſirt und bewaffnet 
und marſchbereit. Die Soldaten ſind kräftige Leute, vorzügliche Marſchirer, 
gehorſam, klug und tapfer. Die Infanterie iſt mit einem von einem 
japaniſchen Offizier erfundenen Gewehre bewaffnet; man iſt mit der Her⸗ 
ſtellung eines Maga ! beſchäftigt. Die Reiterei iſt mit lleinen aber 
ſehr ausdauernden fer n beritten. Die Artillerie beſteht aus Gebirgs- 
batterien mit Krupp'ſchen Kanonen. Auch die Verpflegungs⸗ und Lazarelh⸗ 
corps ſind gut. Die Japaner beſitzen eine ſtarke Flotte von 33 Schiffen 
und 30 Torpedobooten und daneben noch etwa 60 Handelsdampfer zu 
Transportzwecken, 10000 Matroſen zählt die Flotte. Mehrere der 
Schlachtſchiffe wurden in England gebaut und erreichten hohe Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit. 


Die Nachrichten, die 


Amerika. 

Mehrere Führer der Ausſtändigen forderten die Ange— 
ſtellten der Pullmannwerke auf, von Debs die Beeudigung des Streiks zu 
verlangen, da das dem Lande zugefügte Uebel zu groß ſei. Die Ange⸗ 
ſtellten erklärten ſich damit einverſtanden. Man glaubt infolge deſſen, daß 
der Streik offiziell als beendet erklärt werden wird. Die Züge verkehren 
wieder regelmäßig. Nach 838 aus Californien iſt die Situation da⸗ 
ſelbſt unverändert, aber etwas 1 17557 

N. 

Die Nachrichten über Korea lauten vollſtändig widerſprechend. 
Während es nach der einen Lesart den Bemühungen Englands gelungen 
ſein ſoll, den koreaniſchen Konflikt durch Vergleich zu ſchlichten, heißt es 
von anderer Seite, daß Englands freundſchaftliche Einmiſchung infolge der 
unbeugſamen Haltung Chinas ſowohl als Japans erfolglos geblieben ſei, | 


die Vorſtellung der Mächte wegen Zurückziehung der Truppen aus Korea 


hat Japan bisher nicht beantwortet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 12. Juli. Geſtern begann man bei uns mit der Roggen⸗ 
ernte, auch kam geſtern der erſte Gänſetransport — 1000 Stück — von 
Polen über die Gren 5 rs ging 2 N 5 = 1 

2 der größeren R 
Ane den N Stadt und deren Feldmark für den 
Verkehr mit Schweinen abgeſperrt, auch iſt der Auftrieb von Schweinen 
auf unſeren Märkten vorläufig verboten. 3 N) 

— Gulm, 12. Juli. Der hieſige Vorſchußverein, deſſen Kaſſirer 
Lauterborn ſich vergiftet hat, gehörte früher dem Verbande der Erwerbs⸗ 


und r für Oſt⸗ und Weftpreußen an, hat aber 
r w 


die von dieſem Ve wiederholt angeordneten Reviſionen abgelehnt. 
Nach dem Inkrafttreten des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes, durch welches den 
Verbänden das Recht der Reviſionen der ihnen angehörigen Genoſſenſchaften 
verliehen worden iſt, ſchied dieſer Verein aus dem Verbande gänzlich aus. 


— ͤ — —— —— re — — 
ſinnig. Als fie endlich im Stande war, die ihr angethane 
Schmach zu faſſen, waltete auch für ſie kein Zweifel ob, daß ſie 
nicht mehr den Namen des Elenden tragen dürfe. 

In dieſem Augenblicke erſchien Antonio Perez, von ſeiner 
Reiſe zurückgekehrt, luſtig ſcherzend, wie immer. Er war groß 
in überſchwenglichen Begrüßungsworten, aber ſtatt aller Antwort 
hielt ihm Dominguez den empfangenen Brief vor die Augen. 

Er las, er verfärbte ſich. Seine Schuld war offenbar, und 
auch Dolores wandte ihm verachtend den Rücken, als er vor ihr 
auf die Knie fiel. 

„Hinaus!“ befahl der Oberſt. zur Thür weiſend. Antonio 
blieb regungslos. 

Der Oberſt ging auf ihn zu, aber blitzſchnell ergriff der 
Gauner einen in der Zimmerecke ſtehenden Säbel und ſchlug 
auf ſeinen Gegner los. 

Dominguez erhielt eine Kopfwunde. Antonio entfloh. 

Die Ehe des Paares wurde in unauffälliger Weiſe getrennt, 
aber bald darauf verfiel Dolores in Trübſinn, aus welchem 
endlich völlige geiſtige Umnachtung wurde. 

Von Antonio las der Oberſt in den Zeitungen, daß er zu 
den wüthendſten Rednern der Anarchiſten in Spanien gehöre 
Dahin war es mit dieſem ehr⸗ und gewiſſenloſen Menſchen 
endlich nach Verbrauch ſeiner letzten Mittel gekommen. 

Wegen Theilnahme an einem der zahlreichen Dynamit: 
Attentate in Barcelona war Perez verhaftet und von dem Kriegs- 
gericht ſummariſch mit feinen Genoſſen zum Tode verurtheilt. . . 

Am Tage nach dem Ende des Prorefies erhielt der Oberſt 
die Mittheilung, daß Perez, deſſen Angriff er mit dem Säbel 
zurückweiſen mußte, geſtorben ſei. 

Die Wunde war nicht erheblich geweſen, aber der Verletzte, 
welcher dem Tode durch Henkershand entgehen wollte, hatte Nachts 


wurden, die gerade aufs 
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— Schwetz, 13. Juli. Auf der Feldmark Bellno wurden mehrere 
Arbeiter von dem geitrigen Gewitter bei ihrer Arbeit überraſcht und juchten 
Zuflucht unter einem Baume. Ein Blitzſtrahl fuhr hernieder — zwei 
Menſchen waren todt, mehrere mehr oder minder verletzt. - 

— Schlochau, 12. Juli. In eine unangenehme Reiſeunterbrechung 
mußte ſich in dieſen Tagen der Bauunternehmer Kowalski fügen. Herr K. 
war früher mehrere Jahre in Amerika und hat ſich daſelbſt ein ſchönes 
Vermögen erworben. Damit kehrte er vor einem Jahre zurück und betrieb 
hier ein Baugeſchäft. Anfangs Juli d. Is. reiſte er mit ſeiner Familie 
zum zweiten Male nach Amerika. Am vergangenen Mittwoch wurde er in 
Hamburg, als er bereits im Schiffe war, verhaftet und nach hier gebracht. 
Heute wurde er gegen ene einer Kaution von 1000 Mark aus 
der Haft entlaſſen. Der Grund einer Verhaftung iſt kurz folgender: 
Mehrere Wochen vor ſeiner Abreiſe verkaufte er an einen Herrn W. in B. 
ein Stück Nutzholz für 26 Mk. und erhielt darauf 6 Mk. Angeld. Einige 
Wochen vor ſeiner Abreiſe forderte er den Herrn in B. auf, ihm den Reſt 
des Geldes zu bezahlen oder er würde das Holz anderweitig verkaufen. 
Als Zahlung nicht erfolgte, veräußerte er das Holz. Damit war W. nicht 
zufrieden und bereitete Herrn K. den erwähnten Nerger. (7). 

. Stuhm, 12. Juli. Bei dem Gewitter, das geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden über 
Ramſen der Blitz in das Speichergebäude, ohne zu zünden, zertrümmerte 
aber den maſſiven Giebel. Zu gleicher Zeit hob der das Gewitter beglei⸗ 
tende kurze, aber heſtige Sturm das Pappdach der Gutsſcheune aus ſeinem 
Lager und warf es etwa dreißig Schritt von den Umfaſſungsmauern ent⸗ 
fernt zur Erde nieder. — In Montauerweide wurde die Molkerei vom 
Bliß getroffen und 5 der darin anweſende Käſer iſt ſo ſchwer 
verletzt, daß er in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

— Marienburg, 12. Juli. Von einem verheerenden Wirbelſturm 
wurde geſtern Abend nach 5 Uhr die Gegend von Groß Leſewitz heimge⸗ 
ſucht. Das Unwetter, begleitet von Hagelſchauern, kam aus jüdöftlicer 
Richtung herauf, wirbelte durch das Dorf und verlor ſich nach Marienau 
zu. Kaum 5 Minuten währte die Erſcheinung und dennoch ließ ſie ſchreck⸗ 
liche Spuren zu rück. Ueberall in den Gärten und am Wege waren viele 
Bäume ihrer feste beraubt und mannesſtarke Bäume umgeknickt. Ein mit 
Heu beladenes Fuhrwerk des Schmied Behrend wurde auf der Dorfſtraße 
von dem Sturme getroffen, der auf dem Wagen ſitende Chauſſeearbeiter 
Oranski mit der oberen Heuſchicht erfaßt und jo unglücklich herabgeſchleu⸗ 
dert, daß er das Genick brach und auf der Stelle verſtarb. Ueberall durch 


unſeren Kreis niederging, fuhr auf dem Gute KI. 


das ganze Dorf iſt an den zum Theil abgedeckten Dächern der Scheunen 


und Ställe der Weg zu erkennen, den die wilde Windsbraut nahm. De 
bedeutendſten Verlust, welcher auf etwa 25 000 Mark abgeſchätzt wird, HM 
der Beſitzer Gerh. Wiebe, denn bei ihm wurde eine große Scheune und ein 
Stallgebäude zertrümmert und unter letzterem 6 wertvolle Pferde begraben, 
von denen nur eins faſt unbeſchädigt gerettet werden konnte. Der Hagel⸗ 
ſchauer, welcher gleichzeitig herniederging, hat auf den Feldmarken Groß 
Leſewitz und Herrenhagen einen beträchtlichen Theil der Ernte vernichtet, 
doch läßt ſich der Umfang noch nicht genau feſtſtellen. Gegen 5% Uhr 
emlud ſich über der Gegend von Schroop ein ſchweres Gewitter. Ein auf 
dem Felde beim Adern beſchäſtigtes Geſpann des Beſitzers Strich aus 
Schroop traf ein Blitzſtrahl und es wurde der Knecht mitſammt dem Pferde, 
auf welchem er ritt, getödtet, während der noch bei dem Geſpann befindliche 
Sohn des Beſitzers und die übrigen drei Pferde nur betäudt wurden und 
ſich bald wieder erholten. Ferner zündete der Blitz in einem Wirthſchafts⸗ 
ſtall des Beſitzers Neumann und es wurde das Gebäude eingeäſchert, wäh⸗ 
tend die übrigen Gebäude durch die ſchnell herbeigekommenen Löſchmann⸗ 
ſchaften erhalten blieben. 

— Dieſchau, 13. Juli. Der Aufſichtsrath der Zuckerſabrit Dirſchau 
(alte) hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, der am 1. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung der Aktionäre die Gewährung einer Divi⸗ 
dende von 37 Prozent vorzuſchlagen. > 

— Elbing, 13. Juli. Nach dem Tode des Grafen zu Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten wird Graf Richard zu Dohna, Vice = Oberjägermeiiter vom Dienſt 
und Major & la suite der Armee, den erblichen Sitz im Herrenhauſe ein⸗ 
nehmen. Dadurch iſt eine Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus im Wahl⸗ 
kreiſe Elbing⸗Marienburg erforderlich. 

— Danzig, 12. Juli. Eine unerquickliche Scene ſpielte ſich geſtern 
in unſerem Bade „Weſterplatte“ ab. Vom Herrenbad aus waren 3 gute 


Schwimmer unſerer Kriegsmari ach d b j d 
ahi f ie ‚Kr 90 ine nach dem Damenbade geſchwommen un 


ſchleunigſt ihre Badezellen aufſuchten. Schwimmer kehrten nach ib 
Art harmlos nach dem Herrenbade zurück, wo ſie vom Bademeiſtek, der 
Vorſchrift gemäß, um Nennung ihres Namens erſucht wurden. Als Be⸗ 
herrſcher des Meeres verweigerten ſie dieſes, vorſchützend daß ſie nicht ge⸗ 
ſtört ſein wollten, weil ſie ſich ſonſt eine Erkältung zu iehen würden. Der 
Bademeiſter gab ſich einſtweilen zufrieden, fuchte aber ſehr bald einen 
Offizier der Marine auf, der die Namen der Beſucher des Damenbades feit 
ſtellte, ſodaß dieſe der Strafe nicht entgehen werden. 

— Krojanke, 12. Juli. In unmittelbarer Nähe unſeres Bahnhofes 
fanden ſich vor etwa zwei Jahren wilde Kaninchen ein, die ſich in dieſer 
Be jo ſtark vermehrt haben, daß mit Nothwendigteit ihr Wegfangen er⸗ 
olgen muß. Dieſe Feldverwüſter haben die nahegelegenen Aecker bereits 
derartig unterminirt, daß bei der Beackerung die Pferde vielfach in die 
Baue der Thiere einſinken. 

— Hammerſtein. 12. Juli. Ein Soldat, welcher in dieſen Tagen 
baden ging und die Unvorſichtigkeit beſaß, vom hohen Ufer herab in die 
flache Zahne zu ſpringen, ſiel unglücklicher Weiſe mit dem Kopfe auf einen 
großen Stein, worauf nach einigen Stunden der Tod eintrat. 

— Königsberg, 12. Juli. Zwiſchen einer aus ſechs Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Deputation der ſtreikenden Droſchkenhalter und dem Polizeiprä⸗ 
ſidium iſt es geſtern zu einem Vergleich gekommen. Geſtern Nachmittag 
wurden die erſten Fahrten wieder unternommen. Der Streit iſt als ber 
endigt anzuſehen. 


oc ales. 


Thorn, den 14. Juli 1894. 


($) Perſonalien. Der Gerichtsdiener Tharandt bei dem 


a 
uch en rexiſch, ſodaß alle Damen 
8 i 


Landgericht in Thorn iſt auf feinen Antrag mit Penſion in den 


Ruheſtand verſetzt worden. 

d Perſonalnachrichten bei der Eifenbahndiechtion zu Bromberg. 
Penſionirt: Stationsaſſiſtent Komes in Pr. Stargard. Ausge⸗ 
ſchieten: Stationsaſſiſtent Nooke in Braunsberg. Ernannt; 
Station zaſſiſtent Seifert I in Berlin zum denten, DU 
Stationsdiätare Aßmann in Simonsdorf, Lück in Filehne und 


unbemerkt den Verband der Kopfverletzung entfernt und war an 
den Folgen des ſtarken Blutverluſtes geſtorben. 

Dieſe Thatſache wurde alsbald aktenmäßig feſtgeſtellt und 
bekannt gegeben, was allerdings nicht verhinderte, daß Oberſt 
Dominguez wegen der Tödtung ihres Genoſſen von den Anarchiſten 
Tag für Tag mit Mord. und Drohbrieſen überjchüttet wurde. 

Der Bedrohte legte nochmals den Sachverhalt dar, es 

nichts 8 B - 
mie Ze Oberſt, erzählen Sie uns heute Abend die Geſchichte 
Ihres ehemaligen Schwiegerſohnes 2“ fragte der General wenige 
Tage nach dem Tode Antonio Perez den Oberſten. 

Dominguez betonte, er ſtehe jederzeit zu Befehl. 

„Nun dann treffen wir uns heute Abend is dem Xeſchen 
Reſtaurant. Alle Herren ſind geſpannt, Ihren Bericht zu ver⸗ 


nehmen.“ 0 
Dominguez verneigte ſich zum Zeichen feines Sin 


Oberſt 
verſtändniſſes. N 
Am Abend waren die Herren um einen runden Tiſch ver⸗ 
ſammelt und Dominguez erzählte. Und ſeinen Bericht ſchloß er 
mit den Worten: „Ich weiß, daß meine Tochter dem Elenden 
troß ſeiner Schlehtigteit doch uch den Tod wünschte. An fie 
dachte ich im Kriegsgericht. Der Verbrecher ſtand mir einſt nahe, 
verdammen Sie, wo immer noch das Mitleid ſich geltend macht!“ 
Ein Diener trat ein und meldete, Herr Oberſt Dominguez 
möchte herauskommen, es wäre ein Mann mit einer Botſchaft 
über des Oberſten Tochter da. 
Eilig trat Dominguez in den engen Hausflur, wo ein Mann 
auf ihn wartete, der ſtumm einen Brief überreichte. 
Der Oberſt öffnete und las das Schreiden .... Da ein 
uden und Blitzen, ein Meſſer fuhr dem Ahnungsloſen in die 
Bruſt, röchelnd brach er auf den Steinflieſen zuſammen. 
Der Thäter entſchwand, bevor jemand hinzukam f 


r 


ur 


1 


Wolf in Vie zu Stationsaffiftenten, Lokomotivführer Grieſert in 
Königsberg i. Pr. zum Werkmeiſter. Verſetzt: Regierungsbau⸗ 
meſſter Lemke in Bromberg nach Liebſtadt, die Stationsaufſeher 
Bariſchat in Pakoſch nach Glowno, Kutzner in Strelno nach Pa: 
koſch und Scheffer in Glowno als Stationsaſſiſtent nach Schivel⸗ 
bein, die Stationsaſſiſtenten Gerſchwindt in Marienburg als 
Stationsaufſeher nach Simonsdorf, Herrmann II in Elbing nach 
Marienburg und Wiehle in Gneſen als Stationsauſſeher nach 
Strelno. 


eeuung 9 daß die 
Mitglieder ihre Rollen beherrſchen. Was dieſen Punkt anbelangt, 
iſt Herr Manuſſi den Kollegen mit ſchlechtem Beiſpiel voran ge 
gangen; in ſeiner geſtrigen Rolle als Balthaſar war es oft be⸗ 
ängſtigend, wie der Darſteller mit dem Souffleur liebäugelte, den 
man im enkſernteſten Winkel des Saales hören konnte. Lauter 
große Künſtler könßen wir in Thorn nicht beanſpruchen, 
unterſtuͤtzt unſer Publikum das Theater nicht 
auch nicht die Eintrittspreiſe geſtellt, aber daß der Schauſpieler 
ſeine Rolle lernt, das köngen wir verlangen, 
unſer Entrée und der Direktor feine Gage. 
Theilnahmloſigteit können wir auch Fräulein Sina nicht erſparen. 
Der Marcheſe des Herrn Jonas genügte weder in Spiel noch 
Geſang, was wir leider auch von 
Auch unſer ſonſt jo bewährtes Orcheſter war 
der Sache, wofür wir die 


von kurzer E br ſatlfinden 
Betlelſtudenl“ nicht Ita . 
beliebten Sihriiftelers Guftav v. Moser „Der neue Diener“ geh. 
am Montag hier neu in Szene. Nach der Premiere des Luſtſpiels, 
die dieſen Winter am Stadttheater in Zittau unter der Direktion 
des Herrn Hanſing in Anweſenheit der beiden Autoren Moſer 
und Trotha ſtattfand, iſt Thorn die dritte Stadt, wo das Luft: 
ſpiel aufgeführt wird. Bei der Aufführung in Zittau trug das 
Stück einen großen Heiterkeitserfolg davon, die Autoren wurden 
ſechsmal gerufen und Herrn Moſer ein großer Lorbeerkranz über. 
reicht. — Da die Direktion feſt entſchloſſen iſt, wie bereits oben 
angedeutet, Wiederholungen nicht ſtattfinden zu laſſen, ſo können 
wir nicht umhin, allen Luſtſpielfreunden den Beſuch der Vor⸗ 
ſtellung zu empfehlen. Für nächſten Winter iſt das Luſtſpiel 
bereits an den Hoftheatern in Dresden, dem Berliner Theater und 
„Thaliatheater“ in Hamburg angenommen und ſo haben wir dies⸗ 
mal die Gelegenheit, eine Novität vor anderen deulſchen Bühnen 
kennen zu lernen. 

y Schlußübung. Die Sanitätskolonne hält morgen [Sonntag] 
Nachmittag 2½ò Uhr bei Nicolai unter Leitung des Herrn Dr. 
Kunz die Schlußübung ab. 

* Grobe Freude herrſcht jetzt unter den Beſitzern in der 
Niederung. Der Beſitzer E, aus Ober Neſſau wandte ſich tele- 
graphiſch au den Regierungspräſidenten zu Marienwerder mit der 
Bitte, ihm zu geſtatten, dem Regierungsoberhaupt über die 
Nothwendigkeit eines Dammbaues Vortrag halten zu dürfen. 
Hierauf erhielt Herr E. die telegraphiſche Antwort, daß der Herr 
Regierungspräſident noch im Laufe dieſes Monats in Thorn an⸗ 
weſend ſein wird, von wo er im Beiſein des Herrn Kreisland 
raths der Niederung einen Beſuch abſtatten, eine Verſammlung 
der betheiligten Beſitzer einberufen, deren Aeußerung anhören 
und das Terrain, auf welchem der Damm gebaut werden ſoll, 
in Augenſchein nehmen wird. Nach dieſer Antwort des Herrn 
Regierungspräfidenten ſcheint es, als ob der äußerſt nothwendige 
Damm nun endlich gebaut werden wird. Wir hoffen, daß die 
betheiligten Besitzer der Niederung in der ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung die von ihnen geforderten Opfer bewilligen werden, haben 
ſie doch alljährlich durch das Waſſer des Weichſelſtromes großen 
Schaden, der, wenn der Damm erſt fertig ſein wird, ſich nicht 
wiederholen dürfte. 


I Einrichtung eines neuen Sclafwagenkurfes zwiſchen Berlin 
und Rlerandrowo. Mit dem 1. d. Mis. iſt auf der Strecke Berlin⸗ 
Poſen⸗Thorn⸗Alexandrowo ein neuer Schlafwagenverkehr herge⸗ 
ftellt worden, und zwar in der Richtung nach Alexandrowo im 
Schnellzuge 51/61 (aus Berlin Friedrichſtraße 10, 0 Abends), 
zurück im Schnellzuge 6252 (aus Alexandrowo 10,03 Abends.) 
Der Wagen wird in Thorn auf der Hinfahrt vom Zuge 51 in 
den Zug 61, auf der Rückfahrt vom Zuge 62 in den Zug 52 
umgeſetzt. Der Preis der Zuſchlagkarte für Benutzung des Schlaf⸗ 
wagens beträgt 10 Mark für die erſte Klaſſe und 6,50 Mk. für 
— — Klaſſe. Vorverkauf der Karten findet ſtatt in Berlin 
internattongten Riſſegateſlele Bahnhof Friedrichſtraße, ſowie im 


bei der Fahrkartenausgabeſteunter den Linden 69, in Alexandrowo 


durch den Wärter. telle. 


2 t 
Außer dem Sal Verkauf am Wagen erfolg 


Schlafwagen wird in den vor⸗ 


"Gewerbeschule für Madchen 


zu Thorn. 
Der neue Kursus (20.) für doppelt Th 


ſchaſten beginnt am Dienftag, den 
. Juli er. und ſchließt Ende 


nm 
Kaſſenlokal 0 
Dezemder. 2748) 


thhaus). 


— — 
ine comfortable (Wohuung, 
5000 — 6000 Mark E Breiteſte. 37, 1. Etage, 5 Zim. 
dat die allgemeine Ortskrankenkaſſe zu eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 


onen gegen 4¼ % zu vergeben. 
Buchführung und kaufmänn. Wiſſen⸗ Pr pillacifche Stcherheit Bedingung. 
dungen beim Rendanten im] 1. 
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n \ ndrowo durchgeführt. 

ex A tesa 2 5 89 Reeug des Stellmacher 
Reimer'ſchen Grundftüds 
5 1 oahE Feen an. 
a e time Streu ab. 

e — di Beneralverfammlung des Bweigverbandes Meſtpreuß en 
des deutſchen Müllerverbandes findet Montag, den 16. Juli, im 
Hotel du an u 1 0 Alben 
l er es Vorſitzen 
ss Te Bait über die General Verſammlung in Dort⸗ 
mund, und ein Referat über den Entwurf zum neuen Waſſer⸗ 
geſetz, ferner Mittheilungen über verſchiedene Sichtverfahren und 
Reinigungsanlagen. 


troffene und von unſerer Zollbehörde hier beanſtandete volle Kahn⸗ 
le Weizenkleie, 5 = Sachverſtändigen als Weizenmehl 
Nr. 3 erklärt worden und ſteht noch immer unter zollamtlicher 
Bewachung. Der Unterſchied des Zolles beträgt die Kleinigkeit 
von etwa 15000 Mk. Empfänger und Abſender vermögen nicht, 
ſich dieſes Vorkommniß zu ae ee eine chemiſche 
2 7 der Kleie vorgegangen z Bi 
ee Am Donmertäg Vormittag iſt in Schillno ein 
Flößer Namens Wieczorek als ſtark choleraverdächtig in die dortige 
Baracke aufgenommen worden. Der Eckrankte verſtarb bereits 
um 1 Uhr Mittags. Als Todesurſache dürfte unzweifelhaft 
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt werden. Die Traftgenoſſen des Ber: 
ftorbenen find ſofort unter Beobachtung geſtellt worden. — Aus 
Chriſtfelde bei Gruezno im Kreiſe Schwetz wird ebenfalls die 
choleraverdächtige Erkrankung eines Fleiſchers gemeldet. 
dem Erkrankten iſt inzwiſchen bereits Kräfteverfall, ein charakte 
riſtiſches Merkmal der Cholera, eingetreten. — Weiter iſt nach 
einem Telegramm der Buhnenarbeiter Goretzki in Gr. Wolz im 
Kreiſe Graudenz unter Erſcheinungen erkrankt, die ihn in hohem 
Maße als choleraverdächtig erſcheinen laſſen. — Drei 
worden. In Kurzebrack iſt der Schiffer Johann Schmidt 
1 IV. 455 en früh 6 Uhr 15 Minuten als cholera 
krank in die dortige Baracke gebracht worden. 
das 6jährige Kind des Schiffers Mojezſchewitz unter allen An⸗ 
ſtorbenen Kindes iſt gleichfalls ſchwer erkrankt. Der Kahn 
wurde nach Schillno bugſirt und der erkrankte Knabe in der 


ſelbſt find noch keine Cholerafälle vorge⸗ 
kommen, indeſſen find einige Pioniere unter verdächtigen Gr: 
ſcheinungen erkrankt. — Alle vorangeführten Fälle ſind direkt 
oder indirekt auf den Genuß von Weichſelwaſſer zurückzuführen, 
ein deutlicher Beweis, daß der Strom noch immer verſeucht iſt. 
Sei dem letzten Gewitter fuhr ein ſog. kalter Schlag in 
das Gebäude des Beſitzers Jakob Gertz in Gr. Neſſau. Der 
Giebel des Hauſes wurde hierbei fortgeriſſen und etwa ein 
Dutzend Fenſterſcheiben ſind zertrümmert worden. 

*,* Die Kürzung von Penfionen um den Betrag beſonderer Re⸗ 
munerationen der Penſionäre iſt, laut miniſterieller Entſcheidung in einem 
Spezialfalle, nicht zuläſſig, ſondern eine ſolche Kürzung hat nur dann 
ſtattzufinden, wenn ein Beamter nach ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand 
eine neue bezahlte Thätigkeit im Reichs⸗ und Staatsdienſte übertragen 
erhält, alſo in in den Staatsdienſt wieder eintritt. Wenn der Beamte a⸗ 
gegen zwei Aemter hatte uud in dem einen, dem Hauptamt, penſionirt, im 

ebenamt aber belaſſen iſt, darf das Einkommen aus dem Nebenamt nicht 
zur Kürzung der Penſion verwandt werden, da der Beamte dieſes Ein⸗ 
kommen nicht als Penſionär bezieht. 

—“ Von der ruſſiſchen Grenze. 
wollte ein Bauer ſeinem Nachbarn zeigen, 
Dabei zog er plötzlich die Senſe mit einem 
die Spitze dem Nachbarn in den Unterleib 


In dem Grenzdorf Modrzeow 
wie das Heu zu mähen ſei. 
heftigen Ruck an ſich, jo daß 

ran 


genannten Zügen von demſelben Tage ab ein Wagen I. /II Klaſſeſ ge 


in Leibitſch ſtond heute im biefigen höhle bei Graz entdeckte Profeſſor Selchen eine neue 
Das Meiftgebot mit 2100 Mk.] den ſeltenſten Tropfſteinbildungen. 


5 Zollluriofum. Die in letzter Woche aus Rußland einge: Beile ab 


Auf einem bei das Senatsgebände und das Miniſterium des Innern in 8 
Thorn liegenden Weichſelkahne verſtarb in der Nacht zu gefternfiprengen. Infolge dieſer Mittheilungen haben die franzöſiſchen 


zeichen der aſialiſchen Cholera. Der jüngere Bruder des ver- 


Der Getroffene liegt laufenen Berichtswoche die Preiſe etwas an, und 


Der Hauptbahnhof der anatoliſchen Bahn muß abgebrochen 
Zudem 3 05 vielen Städten Kleinaſiens und der Prinzen⸗ 
Auch die Telegraphenleitungen außer 
— In der vielgenannten Luegloch⸗ 

Kropfſteinhöhle mit 
Vom Denkmalsbau auf dem 
Kyffhäuſer wird folgender Unfall gemeldet: Einem mit dem Emporwinden 
von Steinen beſchäftigten Arbeiter wurde der Schädel durch einen vom 
Gerüſt herabſtürzenden Haken im Gewicht von 30 Pfund geſpalten; der 
Tod trat nach wenigen Minuten ein. Laut „Schw. Merk.“ wird die 


türzt. 
werden. 
inſel große Verheerungen gemeldet. 
dem Kabel nach Odeſſa ſind zerſtört. 


Auf der Tagesordnung ſteht . ung gegen den Landgerichtsrath Pfizer in Stuttgart 
über die Thätigkeit des Ver⸗im 


erbſt nach den Gerichtsterien ſtattſinden. — In Ginbiasco in der 
Schweiz wurde im Gaſthof del Moro ein Herr und eine Dame todt im 
Zimmer aufgefunden. Aus einem zurückgelaſſenen Zettel geht hervor, daß 
ſie zwei Geſchwiſter aus Oeſterreich ſind. Das hat alles zerſtört, was die 
Feſtſtellung der Identität erleichtern könnte. In Kreuzeber bei Hei⸗ 
ligenſtadt hat ein Bauer ſeinem leiblichen Kinde beide Hände mit einem 

ehauen, weil daſſelbe zwei Hundertmarkſcheine, den Erlös für eine 
Kuh, gerſchnitt. Die Mutter, die das Kind im Blute ſchwimmen ſah, iſt 
am Schlaganfall geſtorben. Der Vater iſt verhaftet. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Lemberg, 13. Juli. Die ganze Nacht wüthete ein furchtbarer 
Orkan. In der Ausſtellung, auch auf der elektriſchen Bahn erloſchen 
alle Lichter; mehrere Wagen geriethen in Brand. Der Blitz ſchlug 
in das Rathhaus, die Sparkaffe und viele andere Gebäude, 

Brescia, 13. Juli. Ueber Stadt und Umgegend ging wieder⸗ 
holt ein furchtbares Unwetter nieder. Die Ernte von 27 Gemeinden 
iſt total vernichtet. In der Stadt lag der Hagel dreiviertel Meter 
hoch. Alle öffentlichen Anlagen ſind vernichtet. Viele Dächer wurden 
abgedeckt und mehrere tauſend Fenſterſcheiben zertrümmert. 

London, 13. Juli. Das heute hier ſtattgehabte Meeting, bei 


Beiſſwelchem 400 000 Grubenarbeiter Schottlands vertreten waren, nahm 


eine Reſolution an, nach welchem alle & rubenarbeiter Englands 
wöchentlich einen Schilling zahlen ſollen, um die Streikenden in 
Schottlaud zu unterſtützen. Unter dieſen Umſtänden glaubt man, daß 
der Ausſtand noch lange dauern werde. 

Paris, 13. Juli. Nach einer hier aus London eingetroffenen 


neue] Mittheilung der dortigen Polizeibehörde ſollen mehrere Auarchiſten 
Cholerafälle find im Laufe des geftrigen Vormittags zur Anzeige aus England nach Frankreich überſiedelt fein, um ein Dynamit⸗ 


attentat gegen das Elyſee⸗Palais auszuführen. Weiter heißt es in 
dem engliſchen Berichte, daß die Anarchiſten jede Bomben uach Frank⸗ 
reich bringen wollen, welche dazu beſtimmt ſein ſollen, eng u. 

e Luft zu 


Polizeibehörden die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Auf 
ſämmtlichen hieſigen Bahuhöfen werden alle Gepäckſtücke geöffnet un! 
m Zollbureau unterſucht. Jede in der Nähe öffentlicher Gebäude ſich 
aufhaltende zweifelhafte Perſon wird ſofort nach dem Polizeiburean 
gebracht; alle in der Umgebung befindlichen Wachtpoſten find bedeutend 


dortigen Baracke untergebracht. In der Stadt Thorn ſverſtärkt worden, 


Madrid, 13. Juli. Die von Gibraltar nach Marokko gebrachten 
Waffen und Munition ſollen jo bedeutend ſein, daß die Madrider 
Preſſe energiſche Maßregeln verlangt. Man glaubt, daß die Ka⸗ 
bylen ſich jetzt angeblich ſo friedfertig zeigen, weil ſie befürchten, 
der Sultan würde ihnen ihre Feldfrüchte verbrennen laſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 14 Juli. 


1.24 übe 
> Warſchau den 12. Juli. 1.5 u 


* * 


# Brahemünde den 13. Juli. 3,49 ; er 
Brahe: Bromberg den 13. Juli. 5,24 „ „ 


Der Getreiòemarkt. 

Die erneut eingetretene trübe und regneriſche Witterung, welche ſich 
in einem großen Theile Deutſchlands bemerklich macht, hat ſich auch auf 
dem Getreidemarkte zur Geltung gebracht. Allenthalben zogen in der abge⸗ 

war ſpeziell in Roggen 


hoffnungslos darnieder. — Durch große Däuſerſperulationen verlor ein und Weizen, doch wurde auch Hafer nach längerer Zeit wieder beſſer be⸗ 


Odeſſaer Rechtsanwalt ſein ganzes ſehr bedeutendes Vermögen; aus Ver⸗ zahlt. 


zweiflung beging der Mann Selbſtmord. — Zwiſchen Kowäl und Warſchau 
iſt ein Güterzug entgleiſt. An einem Wagen ſoll die Achſe gebrochen ſein. 
Hätte nicht der Maſchinenführer ſofort gebremſt, jo wäre ein unabſehbares 
Unglück geſchehen. Dennoch entgleiſten 12 Wagen, 2 Bremſer wurden ver⸗ 
letz. Die Ladung iſt zum größten Theil unbrauchbar geworden. Die 
Strecke war auf ein Kilometer vollſtändig zerſtört. — In Lodz iſt ein 
2 neu erbautes, jedoch noch nicht bewohntes Haus zuſammengeſtürzt. 

8 iſt ein Zufall, daß zur Zeit des Unfalls keine Menſchen in der Nähe 
waren. Als Urſache wurde feſtgeſtellt, daß man das Fundament unter⸗ 
graben hatte, um Lehm zu gewinnen. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurden ver⸗ 
urtheilt: Der Gärtner Rudolf 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes in 2 Fällen zu 10 Tagen Gefängniß (von 
der Anklage der Unterſchlagung wurde derselbe freigeiprochen), der Korb⸗ 
macher Richard Kühn, früher in Mocker, jetzt in Erin, wegen ftrafbaren 
Eigennutzes zu 15 Mark Geldſtrafe, der Arbeiter Joſeph Kwiatkowsti in 
Brieſen wegen Unterſchlagung zu 1 — Gefängniß, die Arbeiterfrau 
Anaſtaſia Kwiatkowska aus Briefen wegen Hehlerei zu 3 Tagen Gefängniß, 
der Arbeiter Stanislaus Ruminski aus Miyniec wegen Verbrechens egen 
die Sittlichkeit zu 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer 
1 Wir ö heute am 14. Juli Morgens 8 Uhr: 15 Grad 


0 engen ur 10 Perſonen. 

= on der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,24 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Engetefn iſt geſtern der 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ aus Plehnendorf mit einigen Hundert 
Waſſertonnen für die Ueberwachungsſtation Schillno, die dort abgeliefert 
worden ſind. Heute ſrüh dampfte der „Gotthilf Hagen“ nach Plehnendorf 
zurück. Außerdem traf der ruſſiſche Dampfer „Kurier“ mit zwei beladenen 
Gabarren aus Danzig hier ein. 1 


0 Holzeingang auf der Weichſel am 13. Juli. 


Kiehl durch 


Spira 2 Traften 4250 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber; Keller] Weizen: 


und Kanarek durch Scheimann 3 Traften 953 Kiefern Rundholz, 6558 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 86 Tannen Rund olz, 86 
Rundbirken. ; 


NVermiſchtes. 


Zum Erdbeben in Konftantinopel wird weiter gemeldet, daß ſich in 


der Nacht zum Mittwoch weitere ſchwächere Erdſtöße bemerkbar machten. Spiritus: 


Die Panik iſt anhaltend. Viele Familien kampiren in Gärten, auf Fried⸗ 
höfen und Schiffen. Die Geſchäfte find noch immer geſchloſſen. Die gen 
der Todten und Verwundeten iſt zur Zeit noch nicht feſtzuſtellen. us 
den Trümmern des Bazars allein ſollen bis jetz über 100 Todte hervor⸗ 
gezogen worden ſein. Viele Häuſer, Schulen und Minarets ſind ein⸗ 


leitung pp., z. Z. vom Herrn 
Be sunmale Cohn bewohnt, iſt vom 
October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


(2846) 
Vorſtadt, Parkſtraße, 
61 Wohnung 4 Jin. mit Zubehr zu 


rte, früher in Mocker, jetzt in Fordon, 


. möbl 


= freundl, Wohnungen, je 2 Stuben, 
helle Küche u. Zub>H., Waſſerl u. 

küche vom 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr. 
Bache 15 möbl. Zimm. mit ——— 
in möbl. Zim. u. Gab. mit auch ohne ocker, vis & vis dem alten Viehhof, 
E Burſchengeß z. v. Coppernicusſt. 19, J. M 5 u 
An Garten ſep. gel. möbl. 


om Auslande lagen ebenfalls ziemlich günſtige Berichte vor, der 
erkehr ließ an Regſamkeit indeſſen trotzdem noch zu wünſchen übrig. 
Preisnotirungen an der Berliner Produktenbörſe: Weizen per 1000 Kilo⸗ 
gramm 133—144 Mark, Roggen 115—121 Mark, Hafer 130—163 Mark, 
Gerſte 96 - 165 Mark. A. W. 


Handelsnachrictzten. 
Thorn, 14. Juli. 
Wetter heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) > 

Weizen ſehr flau, ohne jede Kaufluſt 130/2 pfd. hell 1267 Mk. 132 
pfd. 128 M. 129 pfd. bunt 125. Mark. 

Roggen ſehr flau 119 pfd. 107 Mk. 121]3 pfd. 108109 M. 

Gerſte flau Brauw. 122/28 Mk. Futterw. 90,92 M. 

Erbſen Futterw. 1025 Mk. 

Hafer, inländiſcher 123/127 Mk. 


Teolegrapbifche Sehlufpcourfe. 
Berlin, den 14. Juli. 


Tendenz der Bondebörfe: Teller. II.. 7. 94. 
r. — — 114.7. 94,.113.77. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 


ac 219,05 | 218,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,40 | 218,30 
Puuh 3 proc. Conſolnlnsss 91,60 91,10 
Preußiſche 3½ proc. Conſolnss 102,75 102,75 
Preußiſche 4 proc. Conſollss. 105,60 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4˙½ proe . . 68,90 68,50 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 7 65,60 —.— 
e na 3½ proc. Pfandbrieſe 99,40 99,30 
Disconto Commandit Anthe ile. 186,50 | 185,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,15 162,90 

IIC o 140,75 140,25 
BHO ee es 141,75 —— 
loco. in New⸗ North 60,— 60, 
Roggen: co. 8 Ales 116,— 119,.— 
uli. S 119,— 118,25 
September ’ 8 121,50 | 121,25 
Oktober „ 122,25 122,— 
Rüböl: Juli. ER ET 45,90 45,9) 
Oktober. F 45,70 45,70 
, nn —— rat Dar 
ED A N 31,80 32,.— 
CTT 35,10 35,10 

September . „7 


ep „„ 0 3g, 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 3½ reſp 4 pEt. 


irte Zimmer vermiethet. 


In meinem Hauſe iſt eine 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


herrſchaftliche Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung 2c., vom 
1. Otober zu vermiethen. 7 


Waſch⸗ 
3 2845) 
Herrmann Seelig, Breiteſtaße 33. 


es Rayonjir. 8, Balkonwohnung v. 4 Zim. 
vom] Küche, Speiſek. pp. v. 1. Oktober, ſowie eine 


im. 
ine Gärtnerei hohe. 4. |tleine W iethen. Lemke. 
Anmeldungen nehmen entgegen E Wohnun zu verpachten, er 1. August zu verm. Schlofſtr. 4. oh. v. ſof. zu vermiethen. 

ulius Ehrlich, K. Marks N en zu vermiethen. verm. Witwe Adam. 6 Zimmer, 10. 

Thalir. 21. Gerberftt. 88, 1. Fa Re. Webber ext Dea Eier, 45, e en an [2. Cie, e Stephan. bei e Lene f en 1. Bpil 

gr f — Mſchergeteſt anz ſerdeſtall iſt vom (Fin möblirtes Zimmer zu haben. die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 

2 Wohnungen Zimmern, Zubehör > P (2750) Brüdenitrane 16, 1 Treppe rechts. 2 ohne zu heiz u nebft allem Aubehöt 

Geweihe jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu]! Ottober zu verme — Rittweger. | 4 ee V eriteafe Il. mit auch ble. Pierdebad gu xermiel 


zu kaufen geſucht. Offerten unter behör zu vermiethen. 
Nr. 2844 a Exp. d. Ztg. erbeten. 


Mauerſtraße 36. 


.. . er 
8 fir e e Nr. 14 iſt ein Pferdeſtall I; 


Hoehle, erde zu vermiethen. Sohütz, 


T over? möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV [Ein möbl. Zimmer Breiteftr. 32 IIn. vorn 


* 


. 


> 7 . 


f e | 5 
* 5 = Fernsprech- 
= mann Seeli Mm, = 
0. 65. . | 9 9 No. 65. 


— Mode- Bazar. 


——— En 


Eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 
a 3 = 
| Saison- Ausverkauf 
und empfiehlt als hervorragend billig: 


1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle uni Beige in großen Farbenſortiment ſonſt 1,75 jetzt 1. — Mk. pro Meter. 

1 Posten Kleiderstoffe Vigoureux noppe, reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſt 1,80 jetzt 1. — Mk. pro Meter. 

1 Posten Armüre reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben ſonſt 2,10 jetzt 1,50 Mk. pro Meter. 

Waschstoffe als Crepon, Battist, Cachemirienes in nur guten Qualitäten von 0, 60 Mk. an pro Meter. 

Mein großes Lager Damenkonfection (nur diesjährige Facons) als Jakettes, Pelerinen, Capes, Regenmäntel 
Staubmäntel in Wolle und Seide wird, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 8 

Auf das 


als e Pad 2 He 
m Atelier für Anfertigung eleganter Costüme == 
erlaubt ſich die Firma noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
4 Trauerkleider werden auf Wunsch innerhalb acht Stunden gefertigt. 
ax Sm Der Verkauf findet nur zu ſtreng feſten Preifen ſtatt. Der ſeſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Jahleu ſichtbar. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Am 16. Februar d. Is. iſt hier auf der 
Treppe des Eingangs zum Hotel „Thorner 
Hof“ ein goldener Ring, außen A. P., 
innen C. St. gezeichnet, in goldener Kapfel 
(anſcheinend werthvolles Andenken) gefunden. 
Der Verlierer wird hierdurch nochmals 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ſeiner ]! 
Rechte baldigſt zu melden. (2849) J 
Thorn, den 13. Juli 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ielorin-@henter. horn. 
Pietorie-heater, Chor. 


Der Bettelſtudent 


Große 2 in 3 Alien von 

J. Millöcker, 

Ollendorf L. Hanſing. 
Montag, den 16. Juli: 

Novität! F 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
beſonders billigen Preiſen 


TEN J. Klar, 


ee Eliſabethſtraße Vr. 15. 


N 


LEGANTE RALI 


P RE 


III: 


Oeffentliche Au jedem Sonntag - 0 R Ä 
Zwangs berſteigerung. Ertrazug u. Oftloifcin,| Der neue Diener. 
Montag den 16 Juli er Si Zur Ausführung von Der Vorverkauf der Fahrkarten findet Neueſtes en 10 4 Akten von 
N „ e . 5 . . a an jedem Sonntag bei Herrn Justus n Moser. 
Vormittag 9 Uhr i 5 - Ollwallisin® . — 
werde ich I. in Siegfriedsdorf bei 2 Kanalisations und Wasserleitung 2 ai horn — ı ug Mitt, Rat . 8 
. den Gaftwirty Kleinfeld anlagen, sowie Closet- u. Badeeinrichtungen 2 Uhr 30 Mön. Abfahrt von Oilloiſchin ehe El⸗ Ni 
TE = neueſten Syſtems. bis auf Weiteres Abds. 8 Uhr 30 Min. * 
a ö 2 28 2 nach baupolizeilicher Sach mehrjähriger Garantie gan bach dualer den ver | Sonntag, den 15. Inli 1894: 
. rlichen Vereinen und Schulen ſei Großes "Bi 
12 Wiener Stühle und 2 Ottlotſchin zum Sommerausflug < 1 i h 
1 Sophatiſch, a Rob. Majewski, das clan 1 e 0 15 Extra Concert k 
Il. um 11 Uhr bei dem Eigenthümer . . 2828) ochachtungsvoll K. de Comin. von der Kapelle des Inf. Reg. v. Vor 
Vincent Szymanski in Mlewe | Sreomb. Vorftabt 51 1 . EL" 2er en el 2 v. Borcke 


eine Fläche Roggen auf dem Halme 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. (2840) 
Thorn, den 13. Juli 1894. 
Gärtner, Gerichts vollzieher. 


Oeſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 17. Juli cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Mlyuiz 

1 Sopha, 

2 Sophatiſche, 

1 Kleiderſpind, 

I Wäſcheſpind, 

1 Regulator, 

1 Spiegel, 

5 Rohrſtühle, 

1 Glasſpind, 

1 Hängelampe pp. pr 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
Baarzahlung verſteigern. 

Kaufluſtige wollen ſich bei dem Gaſt⸗ 
wirth Peter Lesser daſelbſt einfinden. 

Thorn, den 13. Juli 1894. 

Gärtner, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung 


Dienſtag, den 17. Juli cr, 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich hinter der Ulanenkaſerne 
hierſelbſt 
eine Fläche von etwa 3 Morgen 
auf dem Halme ſtehenden Roggen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verſteigern. 
Verſammlungsort der Käufer im 


(2841) 


(4. 
Anfang 4, Uhr. — Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


eee 
in Mützen zu erſcheinen. eu deu 15, — R 


Allgemeine S 


Ortskranken kaſſe. Extra⸗Conc ert 


Ordentliche An von der Kapelle des Inf⸗Reſßtg. von 


General⸗Verſammlung Borde (4. Pom.) Ar 21. 
Sonntag, den 22. Juli er., Aufang 8", Uhr. Entree 25 Pf. 
Vormittags 11 Uhr ies ge, Stabshoboiſt 


im Saale des Muſeums, 
die Erne be Abel. ber und ren nn De — 
wozu di 2 D 
Arbeitnehmer hierdurch ergebenft ein- Kaufmänniſcher Verein. 


© 


FE 


| nünchener 
Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. hen 


2 (2842) 
Sonntag, 15, Nachm. 2½ Uhr 


Schlußübung. Bei Nicolai antreten 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz 


Deingend nöthig pünktlich u. vollzählig 


(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


geladen werden. onntag, den 18. Juli er.: 


Tages ⸗ Ordnung: N 
1) Aenderung der SS 1, 2, 10, 12, Damp erfahr 
3 17, 1 D 25, 26, 27, 31, 48, 52, 8 
N 53, 59, 60 u. 62 des Statuts. \ 
2) Vorlage des Rechnungsabſchluſſes 
und der Vermögensrechnung der 
Kaſſe pro 1893. 
Thorn, den 10. Juli 1894. 
Der Vorſtand 


der allgem. Orts krankenkaſſe. Schützen⸗Verein locker. 
Bohlingers Conditorei 


a (vorm. J. Nowak) 
Brombergerstrasse 35 
empfiehlt täglich frisch: 
Kafı:-Kuchen, 
WienerGebäck, 


| en — 
Abfahrt präeiſe 2½ Uhr. 


(848 Der Vorstand. 


Am EERRING, den 15. d. Ms.: 
Königs- und 


Prämien- Schiessen. 
Nachmittags 2½ Uhr: 


Verlaugen Sie nur 


„Zacherlin“ 


Druck und Verlag der Matgebuchdruderei Ernst Lambeck in Thorn. 


aus der Bäckerei 
von J. Dinter, Thorn. 
Eis und Limonaden. 
Bestellungen auf Torten, Baum- 
u. and. Kuchen werden schnellstens 
ausgeführt. 


Pschorr- Bräu 
Ausserdem 


warme u. kalte Küche. 
Um gefl Zuspruch bittet. 


denn es iſt das rapideſt und ſicherſt tödtende Mittel 
zur Ausrottung jeglicher Art von Juſekten. 
Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte 
ſprechen, als der Erfolg ſeiner enormen Verbreitung, derzufolge kein zweites 
Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale vom „Zacherlin“ 
übertroffen wird. 
Verlangen Sie aber jedesmal eine verfiegelte Flaſche und nur eine 
ſolche mit dem Namen „Zacherl.“ Alles andere iſt werthloſe Nachahmung. 
Die Flaſchen koſten: 30,60 Pf. M. 1—, M. 2—; der Zacherlin⸗ 
Sparer 50 Pf. a (1380) 
In Thorn bei Herrn 


Lokale des Reſtaurateurs Herrn Gold- 
ner in Bromberger Vorſtadt. 


Bartelt, Gerichtevollzieher 
2837) 2 in Thorn. 


otographiſches Atelier 
1 en 
W Schloßſtraße 14 


Vis-à-vis dein Schuützengarten. 


Adolph Maler, In Bromberg bei Herra W irenzke, 


8 
Louisenquelle A; : : d, cee, f. — 
Kohlensaures Tafelwasser „ Argenau „ Rud. Wittkowskl, rc ” ” Nachfl. 
F # Brömberg 8 Car Wenzel. | N lulmsee 1 1 p. Stück 10 Pf 12 Stück Mk. 1,00 
Anders & Co., z „ 2 ee 2 ke = x Bruno Boldt, empfiehlt 


Vietoria-Drogerie, | „ Strasburg, „ K Koczwara, Jose p h Burka t, 


Breitestr. 46, Brückenstr. 18. (1380) — — 


* 


2 Steigen von Riejenfiguren-Luftballons. 
Abende: 


J. Bohlinger: eintritt 20 Pfg. 


f. Mat jcs-Heringe Tanzkränzchen. 
N 


Großer Jeſtzug. ug 
Von 3 Uhr ab: 1 
* G 
CGCO NOE AT 
vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments von r perſönlicher 
Leitung ihres Stabstrompeters Herrn 
Windolf. 8 


Beugali ſche Beleuchtung des Gartens 
und Brillant⸗Feuerwerk. 

| x Kinder frei, 

Zum Schluß. 


Zwei Blätter, Illuſtrirtes 
Sonntagsblatt. 0 


